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Deutsche Nationalversammlung.
Berlin , 17. Dez. Präsident Fahrenbach eröffnet die Sitzung

um 10.20 Uhr vormittags . In Fortsetzung der zweiten Be¬
ratung des Entwurfes eines Umsatzsteuergesetzes lehnt namens
seiner Fraktion Eichhorn (USP ) den Gesetzentwurfgrundsätz¬
lich ab, da er die kleinen Leute am schwersten belaste. 1200
Millionen Mark sollen nach Angaben der Regierung aus den
rationierten Lebensmitteln herausgewirtschaftetwerden. Einer
Luxussteuer stehen wir skeptisch gegenüber, weil sie nichts
bringt , wenn sie nicht alle Bedarfsgegenstände umfaßt.

tz l wird in der Ausschußfassung angenommen.
Zu tz 2 (Ausnahmen von der Besteuerung) wird ein von

Dr . Philipp (DVP ) begründeter Antrag Arnstadt abgelehnt,
der u. a. einen neuen Absatz zufügen will, der kleineren Un¬
ternehmungen die Entnahme von Gegenständen aus dem
eigenen Betriebe in geringerem Umfang erlauben will. Diese
Bestimmung würde nicht nur die kleinen Handwerker, son¬
dern auch die kleinen Industriellen belasten.

Zu 8 3 (Befreiung der Länder und Gemeinden von der
Steuer ) wird ein von Raschig(D) begründeter Antrag Wald¬
stein angenommen, Reich, Länder und Gemeindeverbande in
Bezug auf Schlachthöfe, Gas -, Elektrizitäts- und Wasserwerke
von der Steuer zu befreien.

Weitere 88 werden in der Ausschußfassung angenommen.
Wetzlich(DN) begründe: einen Antrag Arnstadt, einen

8 7 n einzufügen, wonach Lieferungen über 300 000 Mark
jährlich umsatzsieuerpflichtig sind, die bei einen: Unternehmen,
das aus verschiedenartigenBetrieben besteht, aus einem die¬
ser Betriebe an den anderen geliefert werden. Umsätze unter
dieser Summe sollen freibleiben. Der Antrag wird, nachdem
ein Regierungsvertreter die Durchführung für unmöglich er¬
klärt hatte, abgelehnt.

Zu 8 31 und 31 a begründet Abg. Kempkes (DVP)
einen Antrag wegen Herabsetzung der Jnseratensteuer aus
5°/» und wegen Streichung der Staffelung , sowie einen
Eventualantrag auf Herabsetzung der Staffelung.

Nuschke(Deni) stimmt den Anträgen zu. Eine Reklame-
stener sei ein Unsinn in einem Umsatzsteuergesetz, denn die
Reklame solle doch den Umsatz fördern.

Sidow (Soz) beantragt zu 8 31 a eine andere Fassung,
wonach die Ermäßigung der Jnseratensteuer nach der Staf¬
felung des Ausschusses für die Zeitungen ohne weitere Klau¬
sel eintritt.

Dieser Antrag wird angenommen.
Der Rest des Gesetzes wird angenommen.
Damit schließt die Sitzung.
Nächste Sitzung 3 Uhr nachm. (Reichsnotopfer u. a.I
Präsident Fehrenbach teilt mit, daß der Antrag auf Zu¬

rückverweisung des Reichsnotopfers an die Kommission wieder
eingebracht werden soll.

Widereröffnung der Sitzung uni 3.20 Uhr.
Weiterberatung über das Reichsnotopfer.
Es liegt ein Antrag Dr . Becker-Rießer (DVP ) vor, den

Entwurf an den Ausschuß zurückzuverweisen.
Schultz-Bromberg (DN) erklärt namens seiner Fraktion,

sie erhebe vor der Verabschiedung der Vorlage laut ihre
warnende Stimme und lehne jede Verantwortung für die
Folgen des Gesetzes ab. Sie verlange, wie bei der zweiten
Lesung, die Umänderung des Notopfers in eine Zwangsanleihe.

Dr . Nießer (DVP ) begründet den Antrag Dr . Becker-
Rießer : Die Zurückweisungsoll besonders den Zweck haben,
auf eine Erklärung der Entente zu dringen, daß das Reichs¬
notopfer nicht von der Entente beschlagnahmt wird. Dem
Reichsnotopfer steht eine fest geschlossene Phalanx aus Land¬
wirtschaft, Handel, Industrie und Handwerk entgegen.

Vizepräsident Löbe teilt mit, daß zn dem Antrag Becker-
Rießer namentliche Abstimmung beantragt ist.

Waldstein (Demokr.) : Unsere Fraktion steht einmütig
auf dem Standpunkt , daß der Besitz zu einer starken Sonder¬
belastung herangezogen werden muß. Eine Minderheit hat
erhebliche Bedenken gegen die vorliegende Form des Notopfers.
Die Mehrheit meiner Partei stellt jedoch alle Bedenken zurück

Wurm (US) : Wir lehnen den Antrag Becker-Rießer
ab. Wir erwarten, daß der Reichfinanzminister / ein Ver¬
sprechen hält und das Gesetz über die Tote Hand bald ein¬
bringt. Die Vorschläge Dr . Becker-Rießer würden dem Reich
nicht dasselbe einbringen, wie das Reichsnotopfer.

Dr . Braun (Soz.) : Wir sehen in der Vorlage nicht das
verwirklicht, was wir erhofft haben ; aber wir haben in der
Kommission daran arbeiten helfen, um alles für die kleinen
Vermögen zu tun , was möglich war . Ebenso sind wir den
Ausländsdeutschen möglichst entgegengekommen.

Minister Erzberger : Die Kommission für die Vorberei¬
tung eines internationalen Steuerrechtes ist bereits an derArbeit.

Schultz-Bromberg (DN) : Wir haben keine Sabotage
gegen die Sparprämienanleihe getrieben.

Minister Erzberger : Die von dem Abg. Schultz-Bromberg
ermahnten Angriffe des Herrn Dr . Fri 'edberg lassen mich
ssut. Das Resultat der Sparprämienanleihe ist außerordent¬
lich befriedigend. 80 °/» aller Zeichnungen sind von kleinen
Leuten. Die Großkapitalisten haben allerdings in einer noch
nicht aufgeklärten Weise sich ihrer Pflicht gegen das Vaterland

entzogen. Wenn Dr . Friedberg behauptet hat, ich hätte das
Gutachten des Justizministers abgeändert, ist dies eines alten
Weibes würdig. Dies ist vollkommen erfunden. Korrekturen
und Aenderuugen an den Gutachten des Justizministers sind
nicht unternommen worden. Ich weise das mit Entrüstung
von mir. (Zurufe rechts.) Die preußischen Stimmen sind
alle für die Einbringung des Reichsnotopfers gewesen. Nach
der 2. Lesung hat der preußische Fiuanzminister an mich eine
Anregung weiter gegeben, das Reichsnotopfer müsse in Kriegs¬
anleihe bezahlt werden. Das habe ich abgelehnt. Gegenüber
dem Treiben gewisser Kreise scheint es leichter zu sein, in
diesem Hause indirekte Steuern zu verabschieden als dem
Kapital zu nahe zu treten. Dieses Treiben überschreitet wirk¬
lich alles Erträgliche. Gegen dieses Treiben gibt es nur ein
Mittel ; die Annahme des Reichsnotopfers. (Starker Beifall
bei der Mehrheit, Lärm rechts.)

Dr . Most (DVP ) verweist auf die offenbare Uneinigkeit
in der demokratischen Partei , deren Führer Dr . Friedberg
von Herrn Erzberger abrücke. (Lärm bei der Mehrheit).

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Waldstein (D) und
Dr . Most (DVP ) wird namentlich abgestimmt über den An¬
trag Becker u. s. w. betreffend Zurückverweisung an die
Kommission.

Der Antrag wird mit 227 gegen 50 Stimmen abgelehnt
bei einer Stimmenthaltung.

Die einzelnen Paragraphen werden nach den Beschlüssen
der 2. Lesung mit geringen Abänderungen angenommen. °

Damit ist das Rerchsnotopfer erledigt. Es folgt die 2.
Lesung des Gesetzentwurfesüber die Steuernachsicht.

Das Gesetz wird nach unwesentlicher Debatte angenom¬
men ebenso in 3. Lesung.

Es folgt der vom Bevölkerungsausschuß beantragte Ge¬
setzentwurf betreffend die Gast- und Schankwirtschaftenmit
weiblicher Bedienung.

Frau Zietz (US): Das Gesetz wird die weiblichen Kell¬
ner aus den Lokalen verdrängen, aber nicht die Unsittlichkeit.
Die verdrängten weiblichen Kellner aber werden der Prosti¬
tution verfallen.

Katzenstein(Soz) : Der Gesetzentwurf ist im Einverständ¬
nis mit der Mehrheit der Parteien entstanden. Der Kampf
gegen diese Zustände, mußte aufgenommen werden.
Frau Behm (DN) spricht für den Entwurf , ebenso Frau Dr.
Lüders (Demokrat).

Das Gesetz wird mit einem Znsatzantrag der Unabhängi¬
gen in allen 3 Lesungen angenommen.

Nächste Sitzung morgen 10 Uhr. Kleine Vorlagen, 3.
Lesung des Umsatzsteuergesetzes.

Schluß gegen 7 /̂« Ühr.

Württ . Landtag.
p Stuttgart , 17. Dez. Zu Beginn der heutigen Sitzung

des Landtags widmete Präsident Keil  dem verstorbenen
Abg. Schweikhardt (DP ) einen herzlichen Nachruf. Die
Genehmigung um Strafverfolgung des Abg. Pflüger (S)
wurde entsprechend dem Antrag des Geschäftsordnungsaus¬
schusses versagt. Eine längere, zum Teil etwas erregte De¬
batte entspann sich bei der Besprechung der Anfrage des Abg.
Körner (BB ) betr. die Sperrung der  Obst - und
Kartoffelausfuhr aus dem Bezirk Geislingen
durch die Vereinigten Gewerkschaften und den Bezirksarbeiter¬
rat . Vom Fragesteller wurde verlangt, daß auch die ver¬
antwortlichen Persönlichkeitender Gewerkschaften zur Rechen¬
schaft gezogen werden müßten und daß die Negierung im
Interesse ihrer eigenen Autorität eine Paschawirtschaft durch
Arbeiterräte und Gewerkschaften unter keinen Umständen
dulden dürfe. Vom Abg. Vorhölzer (S ) wurde zuge¬
geben, daß der Arbeiterrat seine Befugnisse in einem gewissen
Grade überschritten habe, aber es sei geschehen, um die Re¬
gierung im Kampf gegen Preiswucher und Schleichhandelzu
unterstützen. Der Redner wendete sich scharf gegen die Tä¬
tigkeit des Abg. Körner und dessen Sohns im Lande und
warf der Rechten vor, daß es Angehörige ihrer Partei seien,
die deutsches Brotgetreide ins Ausland verkauften. Abg.
Kübler (DP ) ermahnte die Bauern auf dem Lande, nicht
zu vergessen, daß die Städter auch gelebt haben wollten. Das
Vorgehen des Arbeiterrats und der Gewerkschaften wurde
auch vom Abg. Bock (Z) verurteilt und zugleich die Förde¬
rung der Produktionserhöhung durch die Gewährung von
Staatszuschüssenzur Beschaffung von Kunstdünger empfohlen.
Die Ursache der Vorgänge erblickte der Abg. Hoschka (US)
in den Begleiterscheinungen der Kriegspolitik, die von der
Rechten bis zu den Mehrheitssozialisten getrieben worden
sei. Vom Abg. Körner wurde noch auf die hohen Ausgaben
der Landwirte, insbesondere die neuerliche Erhöhung der
Kalipreise um 45 °/o hingewiesen und die Verschärfung der
Verhältnisse in der Obstversorgung mit der Sperrung der
Oberämter und dem Eingreifen der Verkehrsbeamten erklärt.
Abg. Pflüger (S ) und Ernährungsminister Gras  treten
den Ausführungen des Abg. Körner entgegen, der letztere
mit dem Hinweis, daß in den Bezirken, in denen der Abg.
Körner tätig gewesen sei, die Kartoffelanlieferung mehr als
zu wünschen übrig lasse. Schließlich verhandelte das Haus
noch über die Anträge des Staatsrechtlichen Ausschusses, die
Rechtsgültigkeit der Verfügungen des Ministeriums des

93 . Jahrgang
Innern betr. Bekämpfung der Wohnungsnot  und
betr. Beschränkung des Aufenthaltsrechts  nicht
zu beanstanden. Abg. Bazille (BP ) beantragte, daß die
elftere Verordnung keine Rechtsgrundlage habe, da die An¬
gelegenheit durch Gesetz zu regeln sei und daß die zweite
Verfügung ungültig sei, weil sie gegen die Reichsverfassung
und gegen das Freiziigigkeitsgesetz verstoße. Dieser Antrag
wurde abgelehnt, und ein Antrag Wölz (DP ), Bock (Z)
und Pflüger (S ) angenommen, wonach der Ausschußantrag
in seinem ersten Teil genehmigt, im zweiten Teil an den
Ausschuß zurückoerwiesen wird. Nächste Sitzung Donnerstag
9 Uhr.

Tages -Neuigkeite«.
Ein neuer Appell zur Freigabe unserer Gefangenen.

Berlin , 17. Dez. Der Volksbund zum Schutze der deut¬
schen Kriegs- und Zivilgefangenen, die Reichsvereinigung
ehemaliger Kriegsgefangener und der Bund deutscher Frauen
zur Befreiung der Gefangenen haben an den Präsidenten des
Internationalen Roten Kreuzes in Gens folgende Kundgebung
gerichtet: Das bevorstehendeWeihnachtsfest wendet wieder
einmal die Herzen der Menschheit dem Schicksal derjenigen
zu, die noch in der Gefangenschaft nach Freiheit, Heimat
und Familie sich zurücksehnen. Namens der angehörenden
Verbände und der Vereinigungen ehemaliger Kriegsgefangener
richten wir an den Präsidenten des Internationalen Roten
Kreuzes in Genf die herzliche Bitte, für die Befreiung der¬
jenigen Gefangenen weiter wirken zu wollen, die noch immer
hinter dem Stacheldraht zurückgehalten werden. In seiner
Antwortnote vom 15. November 1919 hat sich Deutschland zu

. neuen schweren Opfern bereit erklärt, um das sofortige In¬
krafttreten des Friedensvertrags *zu ermöglichen. Dieses weite
Entgegenkommen räumt das letzte wirkliche Hindernis aus
dem Wege, das nach Auffassung der Entente der Heimschaf¬
fung noch entgegenstand. Jetzt kann es sich nur noch um
Vereinbarungen über Einzelheiten, um letzte Formalitäten
handeln, die kein Grund für eine weitere Zurückhaltung der
Gefangenen sein können. Wir bitten das Internationale
Komitee vom Roten Kreuz in Genf, das so unendlich viel zur
Linderung der Kriegsleiden getan hat, in diesem Augenblick
seine Stimme zu erheben, damit unsere Gegner jetzt die Ge¬
fangenenlager öffnen. Für die Kriegsgefangenen und ihre
Familien wäre es die schönste Weihnachtsgabe, wenn ihnen
die Kunde würde, daß das Ende ihrer Leiden gekommen ist.

Dar der Antwort der Entente.
Paris , 18. Dez. (Havas .) Die gemischte Marinekonferenz

der Wiedergutmachungskommission hielt gestern nachmittag
eine Plenarsitzung ab, in der die Erledigung der Angelegen¬
heit von Scapa Flow neuerdings diskutiert wurde. Wie es
scheint, haben sich bis jetzt die deutschen Sachverständigen da¬
rauf beschränkt, die Gründe darzulegen, wegen welcher den
Forderungen der Alliierten nach Kompensationen für die
Nichtlieferung eines Teils des verlangten Hafenmaterials
nicht entsprochen werden könne. In der Sitzung vom Mittwoch
sollen die deutschen Fachleute mehr oder weniger definitive
Vorschläge bezüglich der Entschädigungen vorgelegt haben,
die sie hierfür den alliierten Staaten offerieren. Diese Vor¬
schläge werden sofort der britischen Regierung, die an der
Angelegenheit hauptsächlich interessiert ist, sowie den anderen
alliierten Mächten unterbreitet werden.

Der Demokrat Friedberg gegen
jErzbergers außerordentlichbedenkliche Finanzwirtschast.

Berlin , 17. Dez. In der heutigen Sitzung der preußi¬
schen Landesversammlung wandte sich Abg. Friedberg
gegen Erzberger,  dessen Finanzwirtschaft er als außer¬
ordentlich bedenklich  bezeichnete. Essei ein Wider¬
sinn,  eine Steuer wie das Reichsnotopfer  gerade in
einem Augenblick aufzuerlegen, wo überall im Wirtschaftsle¬
ben der Mangel an Betriebskapital  so deutlich sei.
Das zeige Mangel an wirtschaftlichem Empfinden, wie ihn
ein Mann in der verantwortlichen Stellung Erzbergers , nicht
aufweisen dürfe. Zu dem Gutachten des Reichsjustizministers,
auf den Erzberger seine Hoffnung auf ein Desinteressement
der Entente gegenüber dem Neichsnotopfer stütze, stellte Fried¬
berg unter großer Bewegung des Hauses die Frage , o b
dieses Gutachten vom Reichsfina uzmini st er
richtig wiedergegeben worden  sei . Nachdem Fried¬
berg auch noch wegen des Ergebnisses der Sparprämienan¬
leihe Angriffe gegen Erzberger gerichtet hatte, nahm der
preußische Ministerpräsident Hirsch das Wort , um festzustel¬
len, daß nach seinen Erkundigungen die Mitglieder des Reichs¬
rates nichts wüßten von den von Friedberg mitgeteilten
Tatsachen.

^Die Geschäftslage der Nattonalversammlung.l
Berlin , 17. Dez. Der Aeltestenrat der Nationalver¬

sammlung hielt heute Abend eine längere Sitzung über die
Geschäftslage ab und einigte sich schließlich dahin, am 13. Jan.
1920 wieder zusammenzutreten, um den Gesetzentwurf über
die Betriebsräte in zweiter und dritter Lesung zu beraten.
Man hofft, das Betriebsrätegesetz in drei bis vier Tagen
verabschieden zu können. Es ist ferner in Aussicht geuom-



men , ün Anschluß an das Betriebsrätegesetz die erste Lesung
kleinerer Steuergesetze (Besteuerung der Toten Hand usw.)
vorzunehmen . Hierauf wird — auch mit Rücksicht auf den
Parteitag des Zentrums — eine Pause eintreten , die sich
bis in die zweite oder dritte Februarwoche erstrecken soll,
jedenfalls so lange , bis der Haushaltsplan 1920/21 vorgelegt
ist. Bei dem Zusammentritt des Plenums im Februar wird
wahrscheinlich auch die Borlage über das Reichstagswahlrecht
und über die Wahl des Reichspräsidenten vorliegen . Die
Ausschüsse, namentlich die Steuerausschüsse , werden ihre Ar¬
beiten im Anschluß an die Januartagung wieddr aufnehmen.
Ob morgen Donnerstag Schluß der Plenarverhandlungen
sein wird , hängt noch von einer Abstimmung im Plenum ab,
ob die Interpellation Heinze betreffend Steuerpolitik noch
vor der Weihnachtspause zur Beratung gestellt werden soll.

Schiebungen bei der Sparprämienanleihe?
W .B . Berlin ,17.Dez . Durcy einen Teil der Presse geht heute

die Nachricht, daß bei der Werbetätigkeit für die Sparprä¬
mienanleihe Unregelmäßigkeiten vorgekommen seien, daß z.
B . zur Erzielung günstiger Werbeartikel übermäßig hohe,
einer Bestechung gleichkommende Sonderhonvrare bewilligt
und für entsprechende Druckaufträge Ueberpreise bewilligt
worden seien. Es wird eine eingehende Untersuchung ge¬
fordert . Selbstverständlich wird eine solche Untersuchung
stattfinden . Schon vor der Veröffentlichung hat namens des
Reichsfinanzministeriums der zuständige Unterstaatssekretär
den geheimen RegierungSrat Norden beauftragt , eine Prü¬
fung der geschäftlichen Vorgänge bei der Propaganda vorzu¬
nehmen , die bereits seit einiger Zeit im Gange ist . Es be¬
darf keiner besonderen Versicherung , daß gegebenenfalls rück¬
sichtslos zugegriffen werden wird . Das Ergebnis der Unter¬
suchung wird mitgeteilt werden.

Zwischenfälle zwischen China und Japan.
Rotterdam , 17. Dez . Dem „Nieuwe Rotterdamschen

Courant " zufolge meldet die „Exchange Telegrapa Company"
auS Tokio , daß China wegen der Zwischenfälle in Fmschau
sechs Forderungen an Japan gestellt habe , nämlich den ja¬
panischen Konsul in Futschau abzuberufen , sich wegen der
Ermordung chinesischer Studenten zu entschuldigen , den An¬
gehörigen der Toten und Verwundeten Schadensvergütung
zu bezahlen , die Täter zu bestrafen , den japanischen Kaufleu¬
ten zu verbieten , Waffen zu tragen und auch den General¬
kommissar der Polizei in Futschau zu bestrafen . Da die ja¬
panischen Behörden versichern , daß die Schwierigkeiten nur
durch die Boykottierung der japanischen Waren durch die
chinesischen Studenten entstanden sind , besteht wenig Aus¬
sicht, daß Japan diesen Forderungen zustimmen wird . -

300 Millionenforderung im Nachtragsetat.
Berlin , 17. Dez . Im Haushaltsausschuß der National¬

versammlung wurde ein Nachtragsetat von 300 Millionen
Mark angenommen zum Zweck der Durchführung des Elektri¬
zitätsgesetzes . Ferner wurden außeretatsmäßig die Summen
fiir eine 50°/oige Erhöhung der Teuerungszulage der Reichs¬
beamten bis zur Fertigstellung der Vesoldungsordnung be¬
willigt.

Kurz und formell.
Amsterdam , 17. Dez . Laut Telegrauf meldet „Daily

Chronicle " , daß die Antwort des Obersten Rates auf die
deutsche Note kurz und formell sein wird . Es wird darin
ein Zeitpunkt festgesetzt, innerhalb dessen die Ratifikation des
Friedensvertrages und die Unterzeichnung des Protokolls
stattgefunden haben muß.

Deutschlands rechtliche Verpflichtungen aus dem
Waffenstillstand.

Amsterdam , 17. Dez . „Telegraaf " meldet aus London:
Churchill teilte im Unterhause mit , daß Deutschland den
Bestimmungen des Waffenstillstandes zufolge noch ausliefern
müsse : 5000 Geschütze, 25000 Maschinengewehre , 3000 Lauf¬
grabenmörser und 1 700 Flugzeuge . Von Eisenbahnmaterial
sei noch auszuliefern : 43 Lokomotiven und 460 Waggons . —
Ein Parlamentsmitglied fragte den Minister , ob er nicht
bestimmen könne , daß keine deutschen Spielwaren eingeführt
werden dürfen , bevor Deutschland alle Maschinen ausgeliefert
habe . Churchill  antwortete , er sei der Ansicht, daß die
Deutschen sich auf daSAeußerste bemüht hät¬
ten , die schweren Bedingungen,  die ihnen auferlegt
wurden , auszuführen . »

Englische Vorbehalte gegen die militärische Allianz
mit Frankreich.

Amsterdam , 17. Dez . Westminster Gazette schreibt mit
* Bezug auf die in Downing Street abgehaltene Konferenz,

in Frankreich werde man über die"Aussicht eines neuen mili¬
tärischen Abkommens zwischen England u . Frankreich erfreut
sein. Für England  sei diese Nachricht sehr beunruhi-

end.  Eine Rückkehr zu dem System der Geheimverträge
edeutet die Vernichtung aller Voraussetzungen , auf denen

der Völkerbund beruhe.

Abbruch der englischen Verhandlungen mit Sovjetrußland.
Bern , 17. Dez . Wie die Pariser Information aus Lon¬

don erfährt , werden die Kopenhagener Verhandlungen zwi¬
schen England und Litwinoff zum Austausch der englischen
Gefangenen voraussichtlich eine Unterbrechung erleiden.
Litwinoy wünscht nach Moskau zurückzukehren, um sich mit
Lenin und Trotzki zu beraten , weil er lediglich die Soldaten
und Unteroffiziere , nicht aber die englischen Offiziere auslie¬
fern will . Andererseits besteht er darauf , daß die bisherigen
Verhandlungen in allgemeine Friedensverhandlungen umge¬
wandelt werden sollen , was von englischer Seite nicht zuge¬
lassen werden könne.

Ein Perseraufstand gegen England?
Amsterdam , 17. Dez . Telegraaf bringt eine Meldung

der „Wirileß Preß " aus Moskau , wonach die Ifl OOO Mann
starke englische Garnison in Mesched in Persien von den
Persern vollständig vernichtet worden ist. Beim englischen
Kriegsamt ist bisher keine Bestätigung dieser Meldung einge¬
troffen.

Zuspitzung der sozialen Kämpfe in Spanien.
Paris , 17. Dez . Journal veröffentlicht ein Telegramm

aus Madrid von gestern abend das besagt : Infolge des
Streiks der Arbeiter der KaS - und Elektrizitätswerke sind die

unteren Bezirke der Stadt ohne Licht. Die Streikenden be¬
nutzten die Dunkelheit , um schwere Beschädigungen an den
Straßenbahnen anzurichten . Zahlreiche Verhaftungen wurden
vorgenomtnen . Um 9 Uhr kam es zu ernsten Zusammen¬
stößen zwischen der Polizei und den Streikenden , wobei es
auf beiden Seiten Verletzte gab . In Barcelona haben die
Terroristen Ausschreitungen begangen und dabei nicht einmal
die heiligen Orte geschont. So würde in der Kirche St . Jos6
während des Gottesdienstes von einem Soldaten unter einer
Bank eine Bombe gefunden , deren Zündschnur brannte . Der
Soldat konnte sie noch rechtzeitig löschen. Die Aussperrung
dehnt sich über ganz Catalonien aus . Der Konflikt nimmt
immer schärfere Formen an.

Barcelona , 18. Dez . Die Situation in der Aussperrung
hat sich nicht verändert . Durch mehrere Bombenexplosionen
wurde geringer Sachschaden verursacht . Zwei Leute der Bür¬
gerwehr wurden ermordet . Die Umstände dieser Verbrechen
sind nicht bekannt . Baron Roland und ein gewisser Fick,
beide Leiter der deutschen Spionage während des Krieges,
wurden von der Polizei ausgewiesen.

Belgische Reformen.
Brüssel , 17. Dez . Der Ministerpräsident verlas die

ministeriellen Erklärungen iiber die von der Legislatur zu
verwirklichenden Reformen . Sie beziehen sich auf die Aus¬
arbeitung von Gesetzen durch Beibehaltung des Plebiszits,
die Lösung der Sprachenfrage , die Reform der Armeegesetze,
den Achtstundentag und dessen Ausdehnung im Falle einer
nationalen Krise , die Ausführung des Versailler Vertrags,
die Entwicklung der Handelsbeziehungen mit dem Ausland,
die Verwirklichung der Verträge von 1839 u . das Festhalten
am Bündnis . Alle diese Fragen stehen in den Pflichten der
Regierung an erster Stelle , die das Ziel verfolgt , das Plebis¬
zit wieder herzustellen , die Ordnung aufrecht zu erhalten u.
eine soziale Gerechtigkeit walten zu lassen.

Kleine Nachrichten.
Berlin , 18. Dez . Das Reichsfinanzministerium hat der

Nationalversammlung einen Gesetzentwurf zur einheitlichen
Regelung der Besoldungsangelegenheiten vorgelegt . Durch
dieses Gesetz werden , wie die „Dtsche. Mg . Ztg ." schreibt,
alle Beamtenbesoldungsreformen in den Einzelstaaten und
den Kommunen bis zum 1. April n . Js . unmöglich gemacht.
Das genannte Blatt meint , das werde viele Beamte , die auf
eine baldige Besserung ihrer Besoldung hofften , schwer treffen,
zumal auch die Gewährung einer Teuerungszulage und dergl.
nicht gestattet sein solle.

Berlin , 18. Dez . Wie dem „Berliner Tageblatt " aus
Basel berichtet wird , sind nach einer Mailänder Meldung die
letzten Mannschaften des Kreuzers „Emden " von der Insel
Malta in Venedig gelandet u . haben ihre Reise nach Deutsch¬
land fortgesetzt.

Rotterdam , 18. Dez . Wie der „Nieuwe Rotterdamsche
Courant " aus London meldet , teilte Lloyd George im Unter¬
haus mit , daß der britische Botschafter in den Vereinigten
Staaten , Lord Crey , zu dem Zwecke auf Urlaub nach Eng¬
land kommen werde , um über einige wichtige Fragen zu
verhandeln.

Haag , 17. Dez . Der „Nieume Courant " meldet aus
New -Dork, daß der frühere amerikanische Botschafter in Deutsch¬
land , Gerard , eine Kampagne für die Präsidentenwürde als
unabhängiger Kandidat begonnen habe . Man glaube , daß
er versuche, von den Demokraten als Kandidat aufgestellt
zu werden.

Washington , 17. Dez . (Reuter .) Der Senat hat dem
Bericht des Ausschusses beider Häuser über den Gesetzentwurf
betreffend die Förderung des Ausfuhrhandels und die Bil¬
dung von Korporationen zur Erteilung von Krediten an
Europa angenommen . Präsident Wilson wird dazu Stel¬
lung nehmen . — Der Ausschuß des Repräsentantenhauses
für EinwanderungsfraKn hat über den Gesetzentwurf Bericht
erstattet , in dem das Arbeitsamt ermächtigt wird , alle aus¬
ländischen Mitglieder von großen Organisationen in den Ber¬
einigten Staaten verhaften und ausweisen zu lassen.

London , 16. Dez . „Daily Telegraaf " vernimmt , daß 23
Jnfanteriebataillone den Befehl erhalten haben , sich zur Aus¬
reise nach dem Ausland bereit zu halten . Davon sollen 5
nach Aegypten , 7 nach dem Rheinland und 2 nach den Ab¬
stimmungsgebieten kommen . Der Abtransport wird wahr¬
scheinlich im Januar beginnen.

London , 16. Dez . Churchill erklärte im Unterhause in
Beantwortung einer Anfrage betr . die Zahl der alliierten
Truppen , die sich noch in Rußland befinden , er könne ohne
Zustimmung der Alliierten keine diesbezüglichen Angaben
machen . Die japanische Truppenmacht sei beträchtlich und
nehme andauernd zu.

Kopenhagen , 16. Dez . Die dänische Schiffahrtsreeder¬
vereinigung hat die dänische Regierung in einem Schreiben
ersucht, die Ententemächte zu veranlassen , nach Einverleibung
von Schleswig an Dänemark den Teil der deutschen Flotte
für Dänemark 'freizumachen , der in den an Dänemark fallenden
Häfen beheimatet ist.

Haag , 17. Dez . Dem „Nieuwe Courant " wird draht¬
los aus Moskau gemeldet , daß die Bolschewisten nach hefti¬
gen Kämpfen mit den Truppen Denikins Kiew eingenommen
haben . Die Weißen Truppen sind auf der Flucht.

Vermischtes.
— Heber die Explosionskatastrophe in Marienstel

wird der B . Z . am Mittag berichtet, daß die gesamte Muni¬
tionsmenge des Munitionsdepots in die Luft ging . Es
wurde ungeheurer Schaden angerichtet . Bisher sind 20 Tote
und etwa 60 Verwundete festgestellt. Der Eisenbahnverkehr
zwischen Wilhelmshaven und der benachbarten Ortschaft Sande
mußte eingestellt werden . Auch die Telegraphen - und Fern¬
sprechleitungen in der Umgegend wurden größtenteils ver¬
nichtet . In Mariensiel selber ist kein Haus unbeschädigt.
Die Brücke über den Ems -Dade -Kanal ist infolge der Be¬
schädigung nicht benutzungsfähig.

— Der Schleichhandel und die Eisenbahn . Der Schleich¬
handel auf der Eisenbahn blüht immer noch. Durch die
Kontrollbeantten des badischen Landespreisamts wurden seit
25. November auf bad Eisenbahngebiet wieder insgesamt 52 Wa-
gen beschlagnahmt . Darunter befinden sich 10 Wagen mit
Holz , 5 mit Tabak , 9 mit Obst , 8 mit Rüben , 4 mit Mehl,
2 mit Steinkohlenteeröl und je 1 Wagen mit Maisfuttermehl,

mit kondensierter Milch , mit Branntwein , mit Gerste , mit
Olivenöl ; ferner wurden 2 Wagen mit 12 Pferden beschlag¬
nahmt . Nach einer Veröffentlichung im Heeresverordnungs¬
blatt sind 44 mit Lebensmitteln beladene Eisenbahnwagen,
die teils vom Proviantamt Rastatt abgesandt , teils an das
Proviantamt gesandt worden waren , unterwegs spurlos ver¬
schwunden und konnten bisher nicht ermittelt werden.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold , den 19. Dezember 1919.

* Vom Rathaus . (Schluß des Gemeinderatsberichtes).
Von den Kriegerwitwen unserer Stadt ist ein Dankschreiben
für die gewährten Unterstützungen eingegangen . — Für die
Verteilung des aus der gemeinderätlichen Stiftung von 20 000
Mark zur Verfügung stehenden Zinsenertrages wird eine
Kommission bestehend aus zwei Herren vom Gemeinderat und
den Vertretern der Kriegsteilnehmervereinignng und des
Krreger und Militärvereins gebildet . — Die Drucklegung
emes Buchereiverzeichnisses der hiesigen Volksbibliothek
fand Genehmigung . Dabei wurde die erfreuliche Tatsache
einer regen Inanspruchnahme der Volksbibliothek mit Genug¬
tuung konstatiert — Für die Vollzugskommission der Feld-
bereiriigung auf dem Eisberg schlägt der GR . dcr Zentralstelle
vor:  als Vorsitzenden Am Schultheiß Höhn -Effrinqen , als
Vertrauensmann Hrn . MR . Rauser , als Stellvertreter Hrn.
G .R . Bauer . — Aus früheren -Sitzungen ist mitzuteilen - Die
üblichen Baukostenzuschüsse seitens der Stadt wurden bewilligt
für Werkführer Aug . Lehre und Bauwerkmeister Kaupp , welch
letzterer größer als ursprünglich geplant , bauen will . — An
Baulustige mit Baukostenzuschüssen soll von jetzt ab grund¬
sätzlich das Bauholz zu angemessenem Preis vom Stadtwald
zugewieseu werden , falls der Staat nicht in erster Linie ein-
tritt . — Zur Bezahlung des Brennholzes sollen an arbeits¬
unfähige Einwohner folgende Zuschüsse gewährt werden : ganz
Arme 15 Mk ., dringend Bedürftige 10 Mk. und Bedürftige
5 Mk . pro Raummeter . — Das Ministerium des Innern,
Abtl . für Straßen - und Wasserbau , hat nunmehr den auf Be¬
schluß vom 17. Oktober 1916 beantragten Entwurf über die
Nagold - und Waldach - Verbesserung  ausgearbeitet.
Im Anschluß an eine Besichtigung des in Betracht kommen
den Geländes erläuterte Herr Oberbaurat Gugeuhan im Ge¬
meinderat den Entwurf in eingehender Weise . Das Unter
nehmen besteht in der Beseitigung der hauptsächlichsten
Abflußhindernisse in Verbindung mit entsprechender Sohlen¬
vertiefung , sowie Erweiterung der Flußquerschnitte , Beseitigung
der jetzigen scharfen Flußbettkrümmungen sowie der Anlegung
von Höchwasserdämmen und Schaffung einer Wasserkraft.
Eine Verbesserung der Waldach allein , ohne gleichzeitige Ab¬
senkung der Nagoldhochwasser bringt keine wesentlichen Vor¬
teile und scheidet daher von vornherein aus . Die Gesamtkosten
belaufen sich nach den Preisen von 1914 auf 385 000 Mark,
und vom Juli 1919 auf I 560000 Mark . Zu den reinen
Baukosten leistet der Staat einen Zuschuß von 33fls°/o. Der
Gemeinderat erkannte den Entwurf als geeignete Grundlage
für die Ausführung des Unternehmens an . Angesichts der
heutigen durchaus ungeklärten und unsicheren Zeitverhältniffe
muß das Unternehmen bei den gewaltigen Kosten jedoch bis
auf weiteres verschoben  werden . Gegen Belastung der
vom Staate abgelösten Ankerbrücke hat der G .-R . nichts ein¬
zuwenden , übernimmt aber selbstverständlich keine Verant¬
wortung für Güte und Sicherheit der Brücke.

* Die Errichtung eines Kriegerehrenmales . Im großen
Rathaussaale hatten sich gestern abend auf Einladung des
Stadtschultheißenamtes die Mitglieder des Gemeinderats , des
Kirchengemeinderates sowie eine Anzahl sonstiger interessierter
Herren zu einer klärenden Besprechung über die Frage der
Errichtung eines Kriegerehrenmales eingesunden . Der treue
Sohn unserer Stadt , Herr Professor Schuster , hatte es über¬
nommen in einem Bortrag den Bersammelten vor Augen zu
führen , in welch verschiedenartiger Weise das Vorhaben auS-
geführt werden könne . ' Der Herr Professor hatte zu diesem
Zweck eine ganze Anzahl Skizzen und Entwürfe ausgearbeitet,
die seine Gedanken treffend veranschaulichten und als rich¬
tunggebend angesprochen werden müssen . Wir werden den
Teil des Vortrags mit seinen oielgearteten Vorschlägen und
Erwägungen in der Montag -Nummer veröffentlichen , um ihn
so der ganzen Einwohnerschaft zugänglich zu machen, die
dann nach einer Besichtigung der im großen Rathaussaale
auszustellenden Entwürfe ihre Meinung über die Art
der Ausführung des Projektes fassen und zum Ausdruck brin¬
gen soll. . An den interessanten Vortrag von Herrn Professor
Schuster schloß sich eine rege Aussprache an , in der der all¬
gemeine Wille lebhaft zum Ausdruck kam, etwas würdiges
zu schaffen, unseren draußen gefallenen Kriegern zur dauern¬
den Ehre , den Hinterbliebenen eine heilige Stätte der An¬
dacht und der Sammlung und den übrigen Zeitgenossen wie
der Nachwelt ein eindringlicher Mahner an die Größe der
schweren Kriegs - und Nachkriegszeit und der mit ihr ver¬
bundenen schweren Opfer der jetzigen Generation . Es wur¬
den insbesondere die Entwürfe eingehend erörtert , die eine
Ausgestaltung der Friedhofkapelle oder des Soldatenfriedhofs
zu einem Ehrenmale vorsehen . Nach einer erschöpfenden
Aussprache , in der vielerlei Gesichtspunkte zu der Frage in
Erwägung gezogen wurden , konnte der Borsitzende, Herr
Stadtschuttheiß Maier , feststellen, daß die überwiegende Mehr¬
heit der Versammlung eine glückliche Lösung in der Aus¬
gestaltung der oberen Kirche nach den von Herrn Professor
Schuster gemachten Vorschlägen sah. Im übrigen war man
einhellig der Ansicht, daß außer diesem Kriegerehrenmal
ein allgemeines Erinnerungszeichen inmitten der Stadt
und zwar am alten Kirchtunn durch Anbringung einer
Tafel mit entsprechender Inschrift erstellt werden sollte.
Die Versammlung war natürlich in keiner Weise beschlie¬
ßend , sondern sie sollte nur informatorisch für unsere
Stadtverwaltung und klärend hinsichtlich der Wünsche
unter der Einwohnerschaft wirken . Das hat sie in gewissen
Grenzen getan und wir hoffen , daß nach der Veröffentlichung
des Bortrags von Herrn Prof . Schuster sich auch die breitere
Oeffentlichkeit auf Grund der ausgestellten Skizzen rasch ent¬
scheiden wird , damit die jetzt in Fluß gekommene Angelegen¬
heit zu einem Ende geführt wird , das der Toten wie der
Lebenden würdig ist.

* Die Preisgestaltung für elektrischen Strom . Wie
im gestrigen Bericht über die Gemeinderatssitzung bereits
kurz mitgeteilt , tritt am 1. Jan . eine Neugestaltung des



Strompreises in Kraft. Von diesen: Tage ab gilt für Licht¬
strom ein Grundpreis von 60 Pfennig -ft Kohlenklausel
(Kohlentenerungszuschlag) d. i. nach den: G.-R .-Beschluß zu¬
nächst einmal 15 Pfg ., sodaß der Schlußpreis für Licht 75
Pfennig beträgt. Für Kraftstrom ist der Grundpreis 30
Pfennig -ft Kohlenklausel, ft auf Grund dieser Kohlenklausel
wird die Preisregulierung ' künftig automatisch erfolgen, wie
an den nachstehenden Beispielen gezeigt ist. Die Kohlen¬
klausel hat folgenden Wortlaut : Der Grundpreis gilt für
einen Kohlenpreis von Mk. 300.— fiir 10 Tonnen Fett -Nuß I
frei Station Nagold.H Erhöht oder ermäßigt sich der Kohlen-
vreis so erhöht oder ermäßigt sich auch der Strompreis und
Mar ' bei jeder Mark für 10 Tonnen Kohlenpreisänderung
ändert sich der Strompreis um 0,015 Pfg . für die ftlXVLt.
Demnach berechnet sich der Strompreis bei einem Kohlen¬
preis von Mk. 1400— für 10 Tonnen frei hier wie folgt:

Grundpreis für Licht 60 Pfg.
Kohlenteuerungszuschlag1100 X 0,015 Pfg . — 16,5 Pfg.

somit 76,6 Pfg.
für Kraftstrom Grundpreis 30 Pfg.
Kohlenzuschlag 16,5 Pfg.

somit 46,5 Pfg.
Steigt der Kohlenpreis auf Mk. IstOO—, so beträgt der

Kohlenzuschlag 1300 X 0,015 - 19,5 Pfg . der Lichtstrom
kostet dann 79,5 Pfg -, der Kraftstrom 49,5 Pfg.

Sinkt der Kohlenpreis auf Mk. 1100.— für 10  Tonnen,
so beträgt der Kohlenzuschlag 700 X 0,015 Pfg . - 10,5 Pfg.
und der Lichtpreis beträgt dann 70,5 Pfg .. der Krastpreis
40.5 Pfg.

* Ist die Zeitung teuer ? Zu dem Artikel „Bezugs¬
preiserhöhung " in letzter Nummer schreibt der „Hohenz.
Volksztg." ein Leser:

„Sie bringen in Ihrer gestrigen Nummer wieder einen
Artikel, in dem Sie die gegenwärtigen Abonnementspreise
bezw. die Erhöhung derselben seit Knegsbeginn rechtfertigen.
Warum das ? Wo und wann lesen Sie denn in irgend
einem Blatte , daß eine andere Berufsgruppe gewissermaßen
eine Entschuldigung bringt, weil die Preise fiir die gebräuch¬
lichsten Artikel in die Höhe gehen? Nirgends ! Es spürt
doch jedermann an seinem eigenen Geldbeutel,, daß alle
Genuß- und Lebensmittel wie Bedarfsartikel gegen früher
um ein Vielfaches gestiegen sind ; deshalb ist doch anzuneh-

' men, daß Niemand' so töricht ist, zu glauben, daß die Zei-
lungsdruckereien ihre Rohmaterialien noch zum Friedenspreise
erhalten, oder ihre Arbeiter und Angestellten für die früheren
Löhne arbeiten. Man konnte ja auch lesen, daß dein Setzer-
personale ab 1. Januar neue Lohnerhöhungen vom Tarif¬
amt zugesprochen werden. Weil das alles zutrifft, können
auch die Zeitungen nicht zu einem Preis geliefert werden,
der ihnen die Erfüllung ihrer Pflichten gegenüber den Ar¬
beitern und die Beschaffung von Rohmaterial und somit ihr
Fortbestehen unmöglich machen würde. Man hat sich heute
allgemein an Preise gewöhnen müssen, neben denen ein
Betrag von täglich 6 Pfennig für seine Zeitung schon noch
berechtigt ist, zumal wenn ein Blatt auch tatsächlich etwas
bietet. Man braucht doch auch seine geistige Kost; wie oft
gibt man ohne Bedenken 50 Pfennig und 1 Mark und mehr
aus für Zwecke, die einem sicherlich nicht mehr sind, als seine
Zeitung. Das merkt man am meisten dann , wenn einmal
durch irgend einen Umstand die Zeitung ausbleibt ; da fehlt
einem den ganzen Tag etwas. Ich glaube, das sieht heute
jedermann ein, und deshalb wird es auch nicht weiter nötig
sein, daß Sie weitere Entschuldigungsartikel bringen".

* Wintersonnenwende . Der Gebrauch des erleuchteten
Tannenbaums ist uralte germanische Sitte . Das heutige
christliche Wcihnachtsfest bedeutet nichts anderes als die Wye-
Nacht der alten Germanen : Mitternacht, Wintersonnenwende,
als des Jahres Mutter und Anfang. Wye-Nacht hieß die
erste der zwölf Jul -Nächte, der höchsten Festheit der Germa¬
nen. Von den zahlreichen, auf ihren religiösen Kern teilweise
nicht mehr zu entziffernden Festzeiten unserer frommen Alt¬
vordern stehen zwei bis auf unsere Tage überbrachte Haupt¬
feste fest, denn ihre Feier hängt mit Erscheinungen des ge¬
stirnten Himmels zusammen: Die Winter- u. die Sommer¬
sonnenwende. Mit dem Sommersonnwendtag, mit dem der
Tag abnimmt, verliert der Lichtgott Baldur seine Herrschaft.
Er ' stirbt durch den finstern Hödur, seinem blinden Bruder,
dem Gott der Finsternis , dem von nun an die Gewalt iiber
die andere Jahreshälfte zufällt. Baldurs Holzstoß flammt
auf, uud heute noch glühen die alljährlich in der Johannis¬
nacht auf den Bergen entzündeten Johannisfeuer . Doch Hö-
durs Regiment nimmt wieder ein Ende. Die Wintersonn¬
wende naht, und mit ihr gewinnt Baldur , der Sohn Wou-
tans und Friggas , 0er reine, heilige Gott des Lichts, die
Herrschaft zurück. Der Tag nimmt zu, u. Freude kehrt mit
dem Wachsen des Lichts wieder ein auf Erden. Weye-Nacht
ist gekommen; die Götter wandeln in solch heiliger Zeit auf
Erden . Der Baldurmythus hat bei den Germanen neben der
natürlichen Bedeutung einen tiefen sittlichen Sinn . Baldur
und Hödur sind die göttlichen Gestalten. Mit denen das
sittliche Licht und die sittliche Finsternis versinnbildlichtwer¬
den. Baldur , der Gute, muß dem Siege Hödurs, des Bösen,
weichen, und das Böse siegt am Ende ganz in dieser Welt
des Kampfes, in der Welt Woutans , Duonars , Zios, d. h.
der Helden der Gewalt. Darum muß auch nach der Vor¬
stellung der alten Germanen diese ganze Welt samt jenen
Heidengöttern untergehen —, die Götterdämmerung erscheint,
ihr folgt das Baldurreich, ein Reich des Lichts, der Tugend,
in dem ewig der wiedererstandene Baldur herrscht. Für die
christlichen Bekehrer der alten Deutschen boten deren heidnische
Feste bedeutungsvolle Marksteine, und in richtiger Erkenntnis
des ihnen damit gewisserinaßen vorgezeichneten Weges tra¬
ten sie nicht plötzlich mit völligen Neuerungen hervor. Nur
allmählich schmolzen sie die heidnischen Feste, deren Andenken
und Bedeutung sich im Volksbewußtsein und Volksverständ¬
nis festgewurzelt hatten, in die christliche Form um, diese
fast unbemerkt, unter Schonung des Alten und Gewohnten,
mit dem höheren Gehalt der christlichen Lehre erfüllend. So
entstand auch aus der Wintersonnwendfeier , der altgerma¬
nischen Wye-Nacht,.das deutsche christliche Weihnachtsf'est.

Mehlversorgung. In weiten Kreisen unserer
Bevölkerung werden immer wieder lebhafte Wünsche nach
Erlassung weiterer Erleichterungen auf dem Gebiete unserer
Mehlversorgung, insbesondere nach Erhöhung der Mehlration,
Milderung der Backwarenverordnung und dergl. geäußert,
ohne daß bedacht wird, daß wir unter den heutigen Geld-

Verhältnissen im wesentlichen auf die Jnlandsernte angewie¬
sen sind und also mit den zur Ablieferung gelangenden in¬
ländischen Getreidevorräten rechnen müssen. Es erscheint
deshalb zweckmäßig, den Bedarf des Reichs und speziell
Württembergs für das laufende Wirtschaftsjahr dem geschätz¬
ten Erntertrag gegeniiber zu stellen. Der Bedarf des Reichs
an Brotgetreide für die Zeit bis zum 15. August 1920 be¬
rechnet sich auf 9 918000 Tonnen . Diesem Bedarf steht nach
der amtlichen Ernteschätzung,, deren Ergebnis allerdings hin¬
ter dem tatsächlichen Ernteausfall Zurückbleiben dürfte, ein
Ernteertrag von 7 549000 Tonnen gegeniiber. Für Würt¬
temberg berechnet sich der Bedarf bis 15. August 1920 auf
359 135 Tonnen . Diesem Bedarf steht nach der nachgeprüf-
ten Ernteschätzungein Ernteertrag von 191 200 Tonnen ge¬
geniiber. Sowohl im Reich, als auch besonders in Württem¬
berg ist also ein sehr erheblicher Teil des Bedarfs ungedeckt.
Die Rechnung wird noch ungünstiger, wenn inan berücksich¬
tigt, daß nach den bisherigen Erfahrungen der geschätzte
Ernteertrag tatsächlich nicht in vollem Umfang erfaßt wird
und daß bei der ivürtt . Bedarfsberechnung die brotgetreide¬
haltigen Nährmittel (Grieß, Teigwaren , Zwieback und dergl.)
außer Anrechnung geblieben sind. Diese Zahlen reden eine
deutliche Sprache. Sie lassen keinen Zweifel darüber , daß
jedenfalls eine Erhöhung der Mehlration leider nicht in Be¬
tracht kommen kann. _

* Pferdeverkäufe und Ablieferung landwirtschaftlicher
Erzeugnisse. Das AbwicklungsamtWürttemberg hat auf
Antrag des Ernährungsministeriums bestimmt, daß künftig
bei Gesuchen um käufliche Ueberlassung von überzähligen Mili¬
tärpferden gegen den Schätzungswert der Nachweis zu erbrin¬
gen ist, daß die betreffenden Gesuchstellcr ihren etwaigen Ab¬
lieferungspflichten in Brotgetreide, Gerste, Hafer, Kartoffeln,
Milch, Butter und Vieh nachgekommen sind. Die erforder¬
lichen Bescheinigungen sind von dem zuständigen Oberamt
auszustellen.'

:: Oberschwandorf, 17. Dez. Bei der am Sonntag,
den 14. Dez. stattgefundenen Kir che u g em e i n d er afts-
w ah l . haben von 218 Wahlberechtigten 108 abgestimmt,
also annähernd 50°/o. Das ist ein schönes Ergebnis für
unsere Gemeinde. Gewählt wurden die seitherigen Mitglieder.
Es erhielten : Gottlieb Broß , Rechner 82, Jonathan Br oß,
Zeugmacher 74, Bernhard Groß mann,  Schuhmacher 63,
Gottlieb Broß,  Zeugmacher 42 Stimmen.

Aus dem übrigen Württemberg.
r Stuttgart , 17. Dezbr. Die Landesversammlung der

Deutschen demokratischen Partei Württembergs findet, wie
in früheren Jahren am 6. Januar (Erscheinungsfest) in
Stuttgart statt. Es werden auch der erste Vorsitzende der
Partei , Dr . Petersen-Hamburg , der badische Staatsrat Abg.
Dr . Haas und der bayrische Landesvorsitzende der Partei,
Abg. Dr . Hohmann-München sprechen. Von den württ.
Ministern wird sich Dr . Hieber und Liesching mit einem
Referat beteiligen.

p Stuttgart , 17. Dez. Eine große politische De¬
batte  soll in der morgigen Sitzung des Landtags gelegent¬
lich der Beratung der Anfrage Bazille betr. die alsbaldige
Wahl des Reichspräsidenten  erfolgen . Die
Schwäb. Tagwacht bemerkt dazu : Ob die Mehrheitsparteieu
sich im Augenblick auf eine praktisch nutzlose Debatte großen
Stils einlassen werden, steht noch dahin.

p Stuttgart , 16. Dez. Eine medizinisch-technische Messe
wird ini April 1920 im Stuttgarter Handelshof gehalten
werden. Während der Dauer der Messe werden van Auto¬
ritäten der medizinischen Technik Vorträge gehalten.

p Stuttgart , 17. Dez. Zu der vor einiger Zeit durch
die wiirtt . Presse gegangenen Nachricht, daß das Reichspost¬
ministerium die Einrichtung von Personen-Automobilposten
auch für Württemberg beabsichtige, die das bestehende Eisen¬
bahnnetz ergänzen und mit bis zu 18 Sitze enthaltenden
Kraftwagen befahren 'werden sollen, wird vom Rcichspost-
ministerium mitgeteilt, daß die Ausführung sich vorläufig
nicht ermöglichen lasse, weil der herrschende Brennstoffmangel
dem entgegenstehe. Auch seien wegen der bestehenden Är-
beitsschwierigkeiten die Fabriken mit der Herstellung der
Personenkraftwagen noch in weitem Umfang im Rückstand.

p Vom Murgtal , 17. Dezbr. Der Kraftwagenverkehr
Klvsterreichenbach—Neumünzach soll, wie nach dem „Grenzer"
verlautet, im kommenden Frühjahr wegen Unrentabilität des
Betriebs wieder eingestellt werden.

r Cannstatt , 16. Dez. Im nahen Hofen wurde in der
Nacht zum Samstag der Chauffeur Josef Allgaier von Stutt¬
gart ermordet unterhalb des Ortes im Neckar aufgefunden.
Die Feststellungen des Landespolizeiamts haben ergeben,
daß der Ermordete durch einen Schuß in den Nacken schwer
verletzt wurde. Der Tod trat durch Ertrinken ein. Als
Täter wurde der Chauffeur Wilhelm Koch aus Stuttgart
festgenommen, der dem Ermordeten 14000 Mk. Bargeld ab¬
nahm. Er hat bereits ein umfassendes Geständnis abgelegt.

r Cannstatt , 17. Nov. Wie schon berichtet, hat der Kraft¬
fahrer Wilhelm Koch in Cannstatt den in Stuttgart wohn¬
haften Kraftfahrer Josef Allgaier, den er im Felde kennen
lernte, in Hofen durch einen Schuß schwer verletzt und ihn
dann in den Neckar geworfen, um ihm seine Barschaft von
14000 Mk. abzunehmen. Koch hatte den Ermordeten kürz¬
lich wieder in Stuttgart getroffen und erfahren, daß dieser
größere Geldmittel in seinem Besitz habe. Deshalb faßte er
den Plan , den Allgaier umzubringen. Er schwindelte ihm
vor, in Hofen sei ein Mann , der neue Autobereifungen für
Bar abgebe. Es gelang ihm dadurch, den Allgaier am Frei¬
tag abend nach Hofen zu locken. Einige hundert Meter vor
der Ortschaft brachte er ihm hinterrücks einen Schuß bei, der
jedoch nur die Bewußtlosigkeit des Angegriffenen herbeiführte.
Hierauf schleifte er sein Opfer etwa 150 Meter weit an den
Neckar und stieß es in den Fluß . Die geraubte Summe von
14 000 Mk. ist beigebracht. Der Täter hat alles gestanden.
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Dieser Raubmord ist der fünfte Fall , dessen Aufklärung in
den beiden letzten Monaten dem Landespolizeiamt gelungen ist.

r Vom Lande , 17. Dez. Bekanntlich ist für Waren , die
im Ausland abgesetzt werden, 100 Prozent Aufschlag zu
leisten. Dies machen sich schlaue Handelsleute zunutze, indem
sie die Ortschaften bereisen und vornehmlich Wecker, Uhren
usw. in jeder Anzahl aufkaufen. Da sie diese Gegenstände
mit 100 Prozent Gewinn nach der Schweiz und Holland usw.
Weiterverkäufenkönnen, machen sie einerseits ein recht gutes
Geschäft, schädigen aber andererseits uns selbst in ganz er¬
heblicher Weise, da durch den Massenexport bei uns ein
Mangel und damit eine neue Verteuerung dieser Dinge bis
zum Rohmaterial herab eintritt . Also Achtung!

r Tübingen , 17. Dez. Der Abg. Schweickhardt wurde
unter großer Beteiligung der Einwohnerschaft hier beerdigt.
Die Fraktionskollegen und Parteifreunde , besonders aus dem
7. Wahlkreis waren zahlreich erschienen. Auch waren ver¬
treten die Zentruinsfraktion und die sozialdemokratische Frak¬
tion. Stadtschultheiß Haußer legte für die Stadt Tübingen,
Präsident Keil für den Landtag, Abg. Scheef für die demo-
kratiscke Partei , Abg. Staudemaier für die Parteifreunde des
7. Wahlkreises, Kränze nieder.

r Horb , 17. Dez. In der Nacht zum Mittwoch brannte
das Haus der 75 Jahre alten Elisabeth Higi ab. Sie konnte
mit ihren Angehörigen nur das nackte Leben retten. Als,
Entstehungsursache wird Kurzschluß genannt . Die Geschädigte
ist nicht versichert.

r Don der Bayrischen Grenze , 17. Dez. Zum dreifa
chen Mord in Ziemetshausen bei Dinkelscheraell erfährt man
noch folgendes: Kaufmann Scharnagel war früher Geschäfts¬
reisender, der gerne auf großem Fuße lebte. Seine Frau,
eine trühere Verkäuferin von Augsburg , paßte nicht recht in
das stille Dorf . In der Ehe gab es besonders in letzter
Zeit viele Eifersüchteleienu. es kam oft zu häuslichen Szenen.
Die drei Kinder von 8 und 10 Jahren und 14 Tagen ent¬
gingen dem Blutbad . Scharnagel scheint durch den Umstand,
daß seine Frau die Ehescheidungbetrieb, zur Tat veranlaßt
worden zu sein. Er erschlug zuerst die im Wohnzimmer mit
Stricken beschäftigte Schioester seiner Frau , Julie Kunz. Seine
Frau , die dem Lärm nichts Gutes entnahm, rief zum Fenster
hinaus um Hilfe. Es gab aber darauf niemand etwas, da
man derartiges gewöhnt war . Bald darauf war auch die
Frau , nur mit dem Hemd bekleidet, eine Leiche. Das Dienst¬
mädchen, das im Frühjahr Hochzeit machen wollte, kam bald
darauf heim. Scharnagel wollte sie fort haben, als sie aber
nicht ging, erschlug er auch sie. Die ganze Nacht blieb er
im Hause und schlief im Bett neben der toten Frau . Mor¬
gens fuhr er fort, wurde aber im Ulmer Zug verhaftet. Die
Tat wurde durch den 8 jährigen Knaben bekannt, der durchs
Fenster gestiegen war , eine Tante aufsuchte und ihr erzählte,
daß bei ihm daheim „alles tot sei". Der Mörder gab an,
daß er die Tat schon vor zwei Jahren plante. Wäre er nicht
ergriffen worden, so hätte er sich am Grabe seiner Eltern
in seiner Heimat erschossen.

Familiennachrichten.
Auswärtige.

Gestorben:  Katharina Katz, Tailfingen ; Eva Krauth
geb. Maulbetsch, 81 Jahre , Allmandle.

Briefkasten.
„Mehrere" Rohrdorfer. Solche Familiensachen gehören

nicht in die Zeitung. Anonyme Einsendungen werden zu¬
dem von vornherein in den Papierkorb geworfen. UebrigenS
scheinen uns diese „mehrere" Rohrdorfer stark in der Einzahl
zu stehen. Das eingesandte Geld wollen Sie bis längstens
Dienstag , 23. Dez. in der Schriftleitung abholen.

Mutmaßliches Wetter am Samstag und Sonntag.
Vorwiegend trocken, niäßig kalt.

Letzte Nachrichten.
Selbstverwaltungsrecht der Rheinpfalz.

München, 18. Dez. Im Verfassungsausschuß deS baye¬
rischen Landtags wurde nach eingehender Aussprache das
Selbstverwaltüngsgesetz für die Rheinpfalz ohne besondere
Aenderungen angenommen.

Veröffentlichung der Kriegsdokumente in Frankreich?
Basel, 18. Dez. Die „Information " meldet aus Paris:

Die französischen Syndikalisten haben in der Kammer einen
Antrag eingebracht, worin die Veröffentlichung der französi¬
schen Dokumente über den Kriegsausbruch gefordert wird.
Eine endgültige Stellungnahme der Regierung zu diesem
Antrag ist noch nicht erfolgt. (Sie wird sich hüten !)

Drei Munitionsschiffe in die Luft geflogen.
Berlin , 19. Dez. Dem Lok.-Anz. zufolge sind drei in der

Themsemündung ankernde Munitionsschiffe in die Luft ge¬
flogen. Ueber die Zahl der Toten und Verwundeten ver¬
lautet noch nichts näheres.

Ein zweifelhafter „Segen " aus Amerika.
Berlin , 19. Dez. Da das oberste Bundesgericht der Ver

einigten Staaten das Alkohotverbot nicht aufgehoben hat,
wird, wie dem Berl . Tgbl. aus dem Haag gedrahtet wird,
der ganze Wiskyvrorat  in Höhe von 60 Millionen
Gallivns von Amerika nach Europa gesandt werden. lWir
verzichten!)

Der Bergarbeiterstreik in Belgien.
Brüssel, 19. Dez. „Jndependence Beige" meldet, daß

im Kohlenbecken von Charleroi und in der Borinage der
Streik der Bergleute an Ausdehnung dewinne und die
belgische Industrie gefährde.
Einschränkung der Kohlenlieferungen an Elektr. Werke.

Berlin , 19. Dez. Das rhein.-westf. Kohlensyndikat soll
sich lt. Berl . Lok.-Anz. außer Stande erklärt haben, die Elek
trizitälswerke in der bisherigen Weise zu beliefern u. zwar init
Rücksicht auf die großen Ansprüche, die an das Kohlensyndikat
bezgl. der Kohlenlieferungen an die Entente gestellt werden.

Frieden im Januar?
Amsterdam, 19. Dez. Die „Morningpost " meldet, daß

es jetzt so gut wie sicher sei, daß der Vertrag von Versailles



am 1. Januar in aller Form ratifiziert sein und daß der
Völkerbund infolgedessen automatisch in Kraft treten werde.
Der Rat des Völkerbundes werde vermutlich am 7. oder 8.
Januar in Paris zusammentreten . England werde von Lord
Curzon vertreten sein. Der Rat wird sich zunächst der
Saarfrage zuwenden un sich mit der Ernennung eines
Oberkommissars für Danzig befassen.

Endlich ein Verständnis für die Landwirtschaft?
Berlin , 19. Dez . Der volkswirtschaftliche Ausschuß der

Nationalversammlung nahm heute die Regierungsvorlage
über die Zahlung von Ablieferungsprämien
für Brotgetreide , Gerste und Kartoffeln , sowie einen Antrag
der Sozialdemokraten , wonach eine Kommission zur Prü¬
fung der landwirtschastl . Produktionskosten eingesetzt wird,
an , ferner eine Vorlage zur Förderung der Zuckererzeugung
und des Zuckerrübenanbaues.

Die Friedensanträge im amerikanischen Senat.
Rotterdam , 18. Dez . Senator KnvL brachte im Senat

folgende Entschließung ein : Der Senat der Ver . Staaten von
Nordamerika empfiehlt und beschließt die Annahme aller Be¬
stimmungen des Vertrages von Versailles , insoweit dieser den
Frieden zwischen den Vereinigten Staaten und Deutschland
zustande bringt . — Im Kongreß wurde folgende Entschlie¬
ßung eingebracht : Der Kongreß erklärt , daß der Frieden
zwischen den Vereinigten Staaten und Deutschland geschlossen
ist. Einige Senatoren legten Verwahrung dagegen ein,
daß die Abstimmung über diese Entschließungen vorläufig
vertagt wurde.

Mr die SchrifrlettnugverantwortlichBruno Wilhelm Wolter,  Nagold.
Druckn. Vertag der G. W. Katfer'schen Buchdruckerei(Karl Kaiser) Naaold.
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Amtliche Bekanntmachungen.

Oberamt Nagold.
Handel mit Heu, Stroh , Gemüse, Obst, Kohlraben etc.

ES besteht vielfach die irrige Ansicht, daß mit der Auf¬
hebung der öffentlichen Bewirtschaftung obiger Gegenstände
der Handel mit denselben nach gewerbe - und steuerpolizei¬
lichen Anmeldung uneingeschränkt zulässig sei. Es wird
ausdrücklich darauf hingewiesen , daß zu obigem Handel
besondere Zulassung durch die Handelsstelle beim Oberamt
gemäß Verordnung des Reichskanzlers vom 24. 6. 1916 und
Min . Verfügung vom 15. 7. 1916 erforderlich ist. 2612

Gleichzeitig wird darauf aufmerksam gemacht, daß ein
Händler bei Aufnahme eines neuen Artikels erneuter Ge¬
nehmigung bedarf , wenn die erste Genehmigung in Be¬
schränkung auf bestimmte Lebens - oder Futtermittel er¬
teilt wurde.

Den 17. Dezember 1919. Münz.

Ausfall einer Buttermarke im Dezember.
Durch den unerwartet raschen Rückgang in der Butter¬

erzeugung ist es nicht mehr möglich , jede Woche 62*/? Gramm
Butter an die Versorgungsberechtigten abzugeben . Laut Er¬
laß der Landesversorgungsstelle , Verwaltungsabteilung Nr.
18911 vom 15. Dez . 19 an die Oberämter , fällt im Monat
Dezember eine Buttermarke aus.

Demgemäß verliert Buttermarke III vom 29. Dez . bis
4. Jan . ihre Gültigkeit. Es werden also nur die Butter¬
marken I, II, IV , und V eingelöst . 2622

Nagold , den 18. Dez . 1919. Oberamt : Münz.

Die Ortsarmenbehörde hat beschlossen, auch Heuer
wieder die

NWhrSWM -ElildcbWskirtkil
auszugeben.

Wer eine Karte im Preis von mindestens 2 Mk.
bei der Armenpflege (Stadtpfleger Lenz) entnimmt , von
dem wird angenommen , daß er auf diese Weise feine
Wünsche zum neuen Jahr darbringt und ebenso seiner¬
seits auf Besuche und Kartenzusendungen verzichtet.

Wir laden zu zahlreicher Beteiligung mit dem Au¬
ssigen ein, daß die Liste der Teilnehmer noch zeitig vor
dem Jahresabschluß im Gesellschafter bekannt gegeben
und daß der Ertrag der Karten unter die verschämten
Hausarmen verteilt wird . 2621.

Nagold , den 17. Dez . 1919.
Die Vorstände der Orlsarmenbehörde:

Dekan : I . V. Schairer . Ctadtschultheiß Maier.

Der 2624

MlWHMer
wird mit einem Wert von
650 8 pro Marke zu 1. 10 per
Pfund vom Samstag ab bei

Heller, Hiller, Kemmler,
Keppler und Kienle

abgegeben.
Nagold , 18. 12. 19.

Stadtschulth.-Amt.
Gegen

MWmrke I
der Brotkarte werden vom
Samstag ab

50VAv Nudeln zu1.18
per Pfd . abgegeben bei

Schuon Witwe, Schuon
Bäcker , Ehr. Schwarz,
Gottl .Schwarzu. Strenger
Konditor.
Nagold , 17. 12. 19.

2623 Stadtschulth.-Amt.

Za verkaufen
einen guterhaltenen , zwei¬
sitzigen 2614

Schiebschlitten
Zu erfrag , b. Herrn 2ak.

Luz, Vorstadt.
Unterzeichneter verkauft

,2 St . 5 Wochen alte

MWrier
Hunde , l

Amtsd. Zeiler , Hailerbach.

Gesucht
ein fleißiges , ehrliches

für Küche, Haushalt und
Wirtschaft. 2608

Von wem ? sagt die Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

Ein junger tüchtiger Mann,
welcher sich in nächster Zeit
hier niederläßt,

sucht

ei»Muer,
welches sich zu einer

SchllhmÄmerWU
eignet . 2615

Angebote an
Frau Witwe Maier ,Nagold.

. Nagold . 2619

l - sinöi
«inxetrotkeo.

Je - n Walz
Malermeister, Jnselstr.

Ein gut erhaltenesKrautUM
sucht zu kaufen.

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Bl 2618

k« eiiäe

Wil WvüwSlM-
Lvrrell

empfiehlt 2567

l.imkn-llk'ogsi'lö
Gebr. Benz , Nagold,

Bahnhofstr. Telefon 122.

Kaufe jedes Quantum reine
Messingabfälle u . zahle bis M.
7 p. Kilo , reine Zinkabfälle bis
M . 4 pro Kilo , auch Altkupfer,
rsso E Pilger , Trossingen.

VllitenkartcnfertigtG.M.Zaiscr.

VmiWiiiig üer LklkMeiliiklMei'
>Vir veranstalten am nächsten LonntaA , 21. Oer . im Traudensaale
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2) abencks 7 */2  Okr 2617^VeUinsulilsfeiei'
Mer MI. Nlmrkimg dieÄger miMMizeder Lrskte.

Wir bitten um Zahlreiche Leteiligung . Linkükren von Oästen gestattet.
Oa abencks Xincker keinen Zutritt kincken können , lacken wir ckie Xincker unserer
IVlitgliecker unck Oönner ?u ckem blackmittagkestspiel kiemit besonckers ein.
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empkieklt billigst 2285

>1. Werner,
Xernruk 111.

Die schönste und größte Auswahl von
pfaii -, Ontrnsi '-, pliönix - uncl Utan-

WmMiiieii s
versenkbare Maschinen, ftanckwerkermasehinen

zu mäßigen Preisen finden Sie .bei

AasoklnenkandlanA und LoparaturverkstLIts.

Her Kauf einer Nähmaschine
ist Dertrauenssacke . In Ihrem eigenen Interesse
wenden Sie sich deshalb bei Bedarf au ein Spezial¬
geschäft. Dieses bietet Ihnen neben erstklassigen
Fabrikaten die Gewähr, daß Sie eine Maschine erhal¬
ten , welche Ihrem Zwecke entspricht und Ihnen bei
Bedarf von Ersatzteilen oder vorkommenden Störungen
und Reparaturen rasch an die Hand gegangen wird.

Empfehle

WM - , Mer - » . Phönst - MMstzioe»
in den mannigfachsten vnd modernsten Aussiihkvngen.
bei billigen Preisen . Vorrat etwa 80 Stück. Kosten¬
lose Anleitung . 15jähriges Bestehen . Besuch erwünscht.

«los. Xocäieise
NlsscdinenAesckskt unck Reparaturwerkstatte
üillölKkOÜÜ O.-^ . ttord, 81at. Littelbronn.

Ei » Paar LWige

Zug-
stiere

hat zu verkaufen
BrüH » Oekonom

Beihingen.

W

Voi 'snrslg « !
Gasthosz. „Löwen", Nagold.
Samstag den 20. 12., abends von 7 Ahr ab, Sonntag
den 21. 12. zwei Vorstellungen, Anfang 2 Uhr u. 6 V- Uhr

Kll8l8pik1 krMä88Mr AllttgsnerMllutler,OriMill 83 vN8i8Lker Komiker
und auf vielseitiges Verlangen der berühmte

Künstler Robinson in seinem Haar - Zahn - und Kraftakt.
Um zahlreichen Besuch bittet 2628

Die Direktion.
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>

voppslfllriter , Tzfiüclisflirirsr ».
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Verkaufe am Samstag , den 20. Dez. mittags 1 Uhr
bei meinem Hause in Sulz 2616

20 jurrgê trächtige

gesund und hautrein , gebe sie auch einzeln ab.

Jph . Kienzle , Schäfer.
Kurse am 18. Dezember 1919

mitgeteilt durch die
Gewerbebank Nagolde.G.m.d.H.in Nagold.
Inländische Staa spapiere.

5°/o Deutsche Reichsanl.
1.- 9. Kriegsanl. . 77.—

4°/gdg1.v. ISl8unk .I925
3V-°/o dergl.
3°/g - . . . .
5°/g I .Dtsch.Schatzanwsg.
4°/, Bad . Anleihe . .
3»/,»/» . . v. 1900

kdb. ab 1905 . .

6343
59-
63.23
9950

4°/« Hessen. 78 —
3V-°/. dergl. 68.-
4°/, Württemberg., k. ISIS

1921u. 1935 . . . 78.—
3i/."/o dergl. v. 1875 .

.. v. 1879/80
1883/95 . . . .

3' /,°/« dergl. v. 1881/85
lat . IZ—0 . . .

3V,°/o bergt, von I960
(1963 ff ) . . . .

3,/g dergl. von 189S .

91.—

72.80

59.-

57 -̂
Pfaudbriefe.

4"/o Dtsche. Grundkredit-
bank Gotha . . . 96.20

4"/g Frankf .Hypoth.Bank 99.—
3'/,°/« bergt. 98.75
4"/, Franks . Hypoth -

Krrdiurer. . . . 9«.—

4°/, MeiningerHypothb. 98.—
4°/y Psälz Hypothb. . 93.56
4°/o Preuß .Psandbriefbk. 96.—
4°/o Rhein. Hypoth Bk . 99.25
4°/o Württ .tzypoth Bank . 163.50
3>/r dergl. kdb. ^ —v

u. L - bl . . . . 90 .-
3>/r°/o dergl. ttlgb. ab

igiy  161 »; o»; _
4°/o Wür'tt Kredit'oerein 16h-
Berschiedene Obligatlone « .

4"/g Stadt Franksurta .M . 100.—
4°/« Sluttg .Stadt o 1919 95.—
4r/z°/o Mg . Eteklr.Ges. —.—
50/0  Dculsch . Uebersce»

Gesellschalt . . . 110.25
Aktie » .

DarmstSdter Bank . . ISO.-
Deutsche Bank . . 264 —
Dlskontogesellschoft . . 176.—
Dresdner Bank . . . 153.—
Bad .Anilin.u.Sodafabrik 483.—
Fabr . Griesh E eklr. . 235.-
Farbwerke Höchst . . 314.—
Iunghans .Gevr.Schramb 223.—
Daimler Motoren . . 256.—
EtzltngerMas rinensabrik. 238.—

(2627)
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